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Aos Teus Olhos – Fliessende Wahrheiten
Carolina Jabor, Brasilien/Brésil 2017

Rubens ist ein beliebter und sorgloser Schwimmlehrer, bis er eines Tages 
von einer Mutter beschuldigt wird, deren Sohn zärtlich berührt zu haben. 
Die Anschuldigungen werden verbreitet und beschleunigt durch moderne 
Kommunikationsmittel. Carolina Jabor hat einen ungemein packenden, 
brennend aktuellen und wichtigen Spielfilm gestaltet, der uns erkennen 
lässt, dass sich Wahrheit nicht per elektronischer Kommunikation vermittelt.

Rubens est maître-nageur dans un club sportif. Il aime son travail et ses 
élèves. Peut-être trop? Un de ses bambins rapporte à sa mère une proximité 
excessive. Pour Rubens, c’est le début d’une descente aux enfers. La jeune 
réalisatrice Carolina Jabor ne ménage pas ses effets et entraîne très vite  
le spectateur dans une situation dramatique haletante.

Ein Tweet – und du bist schuldig
Facebook, Twitter, SMS, Instagram, WhatsApp, 
Blogs und anderes mehr – heutige Kommuni-
kationsformen haben ihre Reize, weil sie uns 
schnell und bequem mit anderen verbinden 
und Nachrichten austauschen lassen, Bilder, 
Töne, was immer und wann immer wir wollen. 
Sie bergen gleichzeitig aber auch grosse 
Gefahren, denn schnell ist ein Post gemacht, 
und eine Unwahrheit oder Verleumdung macht 
die Runde. Schnell kann ein soziales Medium 
asozial werden. Zu jenen, die das in ihrem 
Alltag besonders stark zu spüren bekommen, 
gehören Lehrerinnen und Lehrer.

Rubens ist als Schwimmlehrer total beliebt 
bei den Kindern und Jugendlichen; er hat 
einen guten Draht zu ihnen, liebt seine Arbeit 
und das Leben. Bis zu dem Moment, da er 
von einer Mutter via Posts beschuldigt wird, 
ihren Sohn zärtlich berührt zu haben. Die enga- 
gierte Filmemacherin Carolina Jabor erzählt 
diese Geschichte mit dem brasilianischen 
Filmstar Daniel de Oliveira in der Hauptrolle 
bravourös und so, dass wir selber als Beobach- 
tende unsere Einschätzung immer wieder in 
Frage stellen und uns damit in der Situation 
befinden, Urteile zu fällen, für die wir genau-
genommen zu wenig Anhaltspunkte haben, 
aber eben doch Indizien. Sie arbeitet mit dem, 
was Kommunikation ausmacht, mit dem Ver- 
balen wie mit dem Nonverbalen, mit dem, was 
ausgedrückt wird, wie mit dem Verschwie-
genen. 

Liquid Truth, der Titel ihres packenden und 
hochaktuellen Filmes, deutet es an: Die Wahr- 
heit ist fliessend, die Grenzen zwischen wahr 
und unwahr verschwimmen. Sie hängt mit 
Wahrnehmung zusammen, und diese kann 
uns täuschen. Auch mit Äusserungen, die oft 
schwer überprüfbar sind und heute mehr 
denn je. In der professionellen Medienwelt 
und in der Politik hat der Begriff «Fake News» 
die Runde gemacht. Er wird verwendet, um 

jegliche Wahrheitsdiskussion zu zerschmet-
tern. In Jabors Film, der so etwas wie ein 
sozialer Thriller ist und spürbar auch mit dem 
Blick einer Frau erzählt, geht es um unseren 
Austausch im ganz normalen Alltag, wo einer 
oder eine für Handlungen verantwortlich 
gemacht wird und im Strudel der Messages 
so gut wie keine Chance hat, Klarheit zu 
schaffen. Die Urteile sind gefällt. Es gibt noch 
nicht viele Filme, die das so alltagsnah und 
präzis auf den Punkt bringen.
Walter Ruggle

Mitwirkende/Fiche technique
Regie/Réalisation: Carolina Jabor
Drehbuch/Scénario: Lucas Paraizo, inspiré 
par la pièce/inspiriert vom Stück «El Principio 
de Arquímedes» de/von Josep Maria Miró
Schnitt/Montage: Sergio Mekler
Kamera/Image: Azul Serra
Ton/Son: Ricardo Cutz
Musik/Musique: Thiago Nassif
Produktion/Production: Conspiração Filmes
Sprache/Langue: Portugiesisch/portugais d/f 
Dauer/Durée: 87 min.

Darstellende, Rollen/Fiche artistique
Daniel de Oliveira, Rubens
Marco Ricca, Davi
Gustavo Falcão, Heitor
Malu Galli, Ana
Luiz Felipe Mello, Alex
Stella Rabello, Marisa

«Ich arbeite gerne mit Geschichten,  
die im Heute spielen. Die Welt, in der wir 
leben, fasziniert mich. Unsere Werte 
ändern sich, und ich frage mich, wohin 
uns das in der Zukunft führt. Die Art,  
wie wir kommunizieren, wie wir geben 
und empfangen – Zuneigung, Liebe. 
Alles verändert sich. Die Realität zeigt 
sich uns in komplexen Fiktionen. Wir 
leben in einer verrückten Zeit.»  
Carolina Jabor

Chasse aux sorcières 2.0
Rubens est encore jeune, toujours beau 
gosse, de caractère jovial. Il est chaleureux 
avec ses élèves qui le lui rendent bien. Sa 
relation avec son amie Sofia est volcanique et 
passionnée. Ses collègues apprécient sa joie 
de vivre. Il est donc surpris, ne comprend pas, 
lorsque les parents du petit Alex l’accusent 
d’abuser de leur garçon de huit ans. Défendu 
tout d’abord, maladroitement, par Ana, la 
directrice du centre sportif, Rubens va devoir 
affronter la vindicte des parents entourés de 
gens qui vont le juger coupable quoiqu’il dise, 
sur la base des paroles d’un enfant et dans 
l’absence de toute preuve formelle. 

En choisissant de donner un déroulement 
linéaire à son récit, limpide, sans aucun artifice 
scénaristique, Carolina Jabor laisse une totale 
liberté au spectateur. A lui d’interpréter les 
signes qui lui sont proposés. La réalisatrice 
concentre toute son attention sur quelques 
personnages-clés, laissant quelque peu de 
côté l’atmosphère insidieuse, oppressante, 
qui mène inéluctablement à une chasse aux 
sorcières. Les ambiguïtés seront assumées 
par les personnages, en premier lieu Rubens, 
carrure d’athlète, mais fragile. Ana, la directrice, 
d’abord ferme aux côtés de son employé, 
mais dont la défense malhabile s’effilochera 
lamentablement au fur et à mesure que la 
pression se fera plus forte. Les parents du 
petit Alex montrent aussi des signes de 
déséquilibre, le père exigeant, la mère de 
toute évidence névrosée. Paradoxalement,  
ou peut-être pas d’ailleurs, c’est l’amie de 
Rubens, Sofia, la plus jeune de tous qui se 
montrera la plus forte et restera ferme à ses 
côtés. En jouant sur l’intimité de scènes où 
les protagonistes sont rarement plus de deux 
ou trois, Carolina Jabor livre une intrigue 
claire où le suspens tient moins au dénoue-
ment qu’à l’évolution de ses personnages. 
Liquid Truth est un témoignage précieux 
d’une époque. Martial Knaebel

LIQUID TRUTH


